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minierten Sicht der ma. Betrachter eher nicht stellte. Den Abschluss bildet 
eine freundschaftlich-kollegiale und sehr persönliche Würdigung des Jubilars 
von Matthias Werner (S. 123–131), der die Breite seines wissenschaftlichen 
Schaffens von der Promotion über den Breisgau und das alemannische Her-
zogtum über die langjährige Erforschung der Königspfalzen zurück nach 
Freiburg, in den Breisgau und zu den Zähringern zeigt. Mit dem Verzeichnis 
der Veröffentlichungen der Jahre 2009–2022 (S. 133–141) wird die Liste aus 
der Festschrift zum 65. Geburtstag (vgl. DA 66, 158–161) fortgesetzt und ein 
schöner und typischer Einblick in die Interessens- und Forschungsfelder von 
Thomas Zotz gegeben.	 Dieter Speck

Networking in Late Medieval Central Europe. Friends, Families, Foes, 
ed. by Beata Możejko  / Anna Paulina Orłowska  / Leslie Carr-Riegel 
(Studies in Medieval History and Culture) London / New York 2023, Rout-
ledge, XVIII u. 214  S., Abb., ISBN  978-1-032-24421-1, GBP  39,99.  – Die 
Sammlung enthält eine Auswahl von zwölf Studien aus zahlreichen Referaten, 
die auf einer Online-Konferenz vorgestellt wurden, die 2021 in Danzig vom 
Medieval Central Europe Research Network (MECERN) bei der Budapester 
Central European Univ. organisiert wurde. Sie sollen Beispiele verschiedener 
Zusammenhänge innerhalb der Länder Mittel- und Osteuropas und über 
diese Region hinaus aufzeigen. Anna Horeczy (S. 10–24) stellt polnische Stu-
denten in Bologna vor. Die nächsten Beiträge sind stadtgeschichtlicher Natur: 
Leslie Carr-Riegel (S. 25–37) schreibt über Pietro Bicherano, einen in Polen 
tätigen venezianischen Kaufmann, Anna Paulina Orłowska (S. 38–50) über 
die Karriere des Danziger Kaufmanns Johann Pyre, Zrinka Nikolić Jakus / 
Marija Karbić (S.  51–63) über die Bedeutung von Eheschließungen beim 
Aufbau von Machtstrukturen in dalmatinischen Städten, Agnieszka Barto-
szewicz (S. 64–76) über interkulturelle Beziehungen (Polen, Deutsche, Juden) 
in der Warschauer Altstadt. Die folgenden Texte betreffen diplomatische Be-
ziehungen: Přemysl Bar (S. 77–91) befasst sich mit der Stellung Sigismunds 
von Luxemburg zum Streit zwischen Polen und dem Deutschen Orden, und 
Aleksandra Stanek (S. 92–106) erklärt die Präsenz des Wappens Ludwigs II. 
Jagiello in der Kathedrale von Barcelona mit der Teilnahme seiner Gesandten 
an der Versammlung des Ordens vom Goldenen Vlies im Jahr 1519. Hierauf 
geht es um Fragen der Kunstgeschichte. Anu Mänd (S.  107–124) schreibt 
über Kunst im Auftrag der livländischen Bischöfe, Beata Purc-Stępniak 
(S. 125–151) über Memlings Jüngstes Gericht in Danzig und die vielfältigen 
Bezüge dieses Werks, Andrzej Woziński (S.  152–179) über den Austausch 
zwischen Danzig und Königsberg im Bereich der bildenden Künste, Tomasz 
Torbus (S. 179–197) über nahöstliche Wurzeln der Verteidigungsarchitektur 
in Preußen und Sabina Madgearu (S.  198–207) über Darstellungen von 
Burgen in der französischen Miniaturmalerei des 15. Jh., die ein Beispiel für 
ein „Netzwerk des Glaubens“ sein sollen. Die Auswahl der versammelten 
Themen wirkt zufällig; es fehlt ein klarer gemeinsamer Nenner (der auch in 
der Einleitung nur sehr allgemein definiert wird), und der Begriff „networks“ 
ist so weit gefasst, dass er im Prinzip auf jedes Phänomen angewendet werden 


